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Pkw-Bestand 
wächst wieder rascher 

* \ e r Pkw-Bestand ist in den 
• letzten drei Jahren wieder 

—JF merklich rascher gewachsen 
als in der Periode zuvor Neben den 
niedrigeren Treibstoff preisen haben 
wohl auch demographische Faktoren 
diese Entwicklung gefördert: Die ge­
burtenstarken Jahrgänge der sechzi­
ger Jahre haben nunmehr ganz das 
Alter erreicht, in dem erstmals ein 
Pkw angeschafft wird 

M o t o r i s i e r u n g wieder 
b e s c h l e u n i g t 

Die Pkw-Dichte betrug in Öster­
reich Ende 1987 354 Pkw je 1.000 Ein­
wohner und war damit viel geringer 
als in den westlichen Nachbarländern 
(BRD 486, Schweiz 454, Italien 455) In 
den USA wurde bereits eine Dichte 
von 560 Pkw erreicht 

Analysen auf der Basis eines logi­
stischen Trends ergaben für Öster­
reich einen Sättigungswert von 520 
Pkw; demnach würde die Pkw-Dichte 
noch um rund 30% zunehmen 

Mit zunehmender Bestandsätti­
gung wird die Pkw-Nachfrage immer 
stärker durch den Ersatz nicht mehr 

Pkw-Bestand Abbildung 1 
j e 1.000 Einwohner 
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Trotz zunehmender Kritik am Kfz-
Verkehr und der mit ihm verbundenen 

Umweltbelastung nimmt der Pkw-
Bestand wieder rasch zu; Modelle mit 
größerem Hubraum werden bevorzugt. 

Die stufenweise Einführung der US-
Abgasnorm hat den Pkw-Markt 1986 

und 1987 geprägt, nach dem 
"Normaljahr" 1988 wird die weitere 

Marktentwicklung im Zeichen der für 
1992 angekündigten 

Mehrwertsteuersenkung stehen, 

verkehrstauglicher Fahrzeuge (Er­
satzzulassungen) bestimmt. Das Be­
standswachstum (Erweiterungszuias-
sungen) bildete bis Anfang der siebzi­
ger Jahre die wichtigste Nachfrage­
komponente. 1973 war die Zahl der 
Ersatzzulassungen erstmals höher als 
die der Erweiterungszulassungen. 

Seit 1975 überwiegen die Ersatz­
zulassungen, 1983 erreichten sie ei­
nen Anteil an den gesamten Neuzu­
lassungen von 79% Die besonders 
hohen Ersatzzulassungen des Jahres 
1983 sind zum Teil ein Echo-Effekt 
des Zulassungsbooms 1971/72. In 
den letzten Jahren ist der Anteil der 
Ersatzzulassungen wieder etwas zu­
rückgegangen 1987 betrug er 69%. 
Diese Entwicklung kann durch das 
beschleunigte Bestandswachstum 
und die Altersstruktur des Bestands 

Pkw-Neiizulassungen Abbildung 2 
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erklärt werden Die Fahrzeuge aus der 
Zulassungsspitze der Jahre 1976/77 
stehen derzeit zur Verschrottung an 

Ist Ö s t e r r e i c h s P k w - B e s t a n d 
ü b e r a l t e r t ? 

Österreich deckt seinen Pkw-Be-
darf praktisch vollständig im Ausland 
Es ist daher im Sinne einer Entlastung 
der Zahlungsbilanz, wenn die Fahr­
zeuge möglichst lange gehalten wer­
den Im Automobilbau werden ständig 
technische Verbesserungen einge­
führt, die die Lärm- und Schadstoffe­
missionen und den Treibstoffver­
brauch senken und die Verkehrssi­
cherheit erhöhen Eine rasche Er­
neuerung des Pkw-Bestands wäre al­
so andererseits für die Verbesserung 
der Umweltsituation und der Ver­
kehrssicherheit günstig. 

Mit dem 1978 eingeführten erhöh­
ten Mehrwertsteuersatz für Pkw sollte 
unter anderem auch die Außenhan­
delsbilanz entlastet werden Hat diese 
Maßnahme eine Verlängerung der 
Pkw-Haltungsdauer mit ihren negati­
ven Auswirkungen für Umwelt und 
Verkehrssicherheit bewirkt? 

Das durchschnittliche Alter, mit 
dem Fahrzeuge endgültig aus dem 
Verkehr genommen und in der Be­
standsstatistik gelöscht werden, hängt 
ab von 
— der technischen Abnützung als 

Folge der Fahrleistung, des Stra­
ßenzustands und der Witterungs­
bedingungen (Korrosion durch 
Salzstreuung), 

— der behördlichen Überwachung 
des technischen Zustands des 
Fahrzeugs, 

— dem Einkommensniveau und 
— dem Verhältnis zwischen Repara­

turkosten und Neuwagenpreis. 
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P k w - D i c h t e i n Übersicht 1 
v e r s c h i e d e n e n L ä n d e r n 
Ende 1987 

Pkw je 1.000 
Einwohner 

Öster re ich . 354 

USA 560 

B R D . 486 

Frankreich 468 

Italien 455 • 

Schweiz . . . 454 

Ungarn 170 

Q: international Road Federat ion 
st ics 1988 

Wor ld Road Stau-

Ein Vergleich der durchschni t t l i ­

chen Haltungsdauer von Pkw in 

Österre ich und in der Bundesrepubl ik 

Deutschland soll die Frage nach der 

Überal terung des Österreichischen 

Pkw-Bestands beantwor ten In 

Deutschland sind die äußeren Um­

stände des Fahrzeugbetr iebs ähnlich 

wie in Öster re ich ; die vermut l ich et­

was r igorosere technische Kontrol le 

(TÜV), das höhere durchschni t t l iche 

E inkommen und die niedr igeren Prei­

se (der Mehrwer ts teuersatz auf Pkw 

ist seit 1978 nur noch halb so hoch 

wie in Österreich) lassen eine etwas 

kürzere Haltungsdauer in der BRD er­

war ten Al lerdings ist der Antei l der — 

kurz lebigen — Kleinwagen in der 

Bundesrepubl ik Deutschland ger inger 

als in Österreich. 

Die für den Vergleich er rechneten 

Löschungsquoten geben an, welcher 

Antei l der im Jahr t zugelassenen fa­

br iksneuen Fahrzeuge im Beobach­

tungsjahr nicht mehr angemeldet war 

Die ge löschten Fahrzeuge wurden in­

zwischen verschrot te t , export ier t 

oder in Gebrauchtwagenlager ge­

stellt Die Löschungsquoten der Pkw 

bis zu einem Alter von s ieben Jahren 

s ind in der Bundesrepubl ik Deutsch­

land durchwegs höher als in Öster ­

reich Dies kann auf den höheren Ex­

por t jüngerer Gebrauchtwagen aus 

der BRD zurückgeführ t werden Daß 

die Löschungsquote für acht- bis elf­

jährige Pkw in der BRD ger inger ist, 

geht auf den größeren Anteil von 

langlebigen Model len der oberen 

Hubraumklassen im Pkw-Bestand zu­

rück. Pkw, die vor zwölf oder mehr 

Jahren erstzugelassen wurden, wer ­

den h ingegen in Österre ich weniger 

ge löscht als in der BRD Das ist wahr­

scheinl ich Ausdruck der s t rengeren 

Maßstäbe der kraf t fahrrecht l ichen 

technischen Uberprü fungen von 

P k w - N e u z u l a s s u n g e n Abbildung 3 
n a c h H u b r a ü m k l a s s e n 
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Fahrzeugen in der BRD In Öster re ich 

hat die Einführung der jähr l ichen 

§-57a-Überprüfung im Jahr 1971 die 

verstärkte Löschung von Al t fahrzeu­

gen ausgelöst : Hatte die Löschungs­

quote für zehnjährige Fahrzeuge bis 

1971 30% betragen, so st ieg sie in der 

Folge auf fast 45% Die Einführung 

des erhöhten Mehrwerts teuersatzes 

für Pkw im Jahr 1978 hat den Trend 

einer f rüheren Verschro t tung von Alt­

fahrzeugen nicht un te rb rochen 

Die Ziele einer Verr ingerung der 

Umwel tbe lastung und einer Erhöhung 

der Verkehrssicherhei t lassen sich 

demnach rascher durch s t rengere 

Überprüfung des technischen Fahr­

zeugzustands als durch eine Senkung 

der Mehrwer ts teuer auf Neuwagen er­

reichen 

T r e n d z u g r o ß v o l u m i g e n 
M o t o r e n h ä l t a n 

Sinkende Treibstof f preise und 

steigende E inkommen verstärken die 

Nachfrage nach Pkw-Model len mit 

großem Moto rhub raum, die in der Re­

gel auch le istungsstärker und k o m ­

for tabler s ind Der längerfr ist ige 

Trend zu den Model len der höheren 

Hubraumklassen wurde nur durch die 

Benzinver teuerung in den Jahren 

1973 und 1974 un te rbrochen 

1974 waren zwei Drittel aller neu-

1974 

Bis 1 000 c m 3 17 6 

1 001 bis 1 500 c m 3 49 0 

1.501 b is 2 00O c m 3 25,4 

2 001 c m 3 und mehr 7 9 

Q: Österre ich isches Stat is t isches Zentra lamt 

L ö s c h u n g s q u o t e n f ü r Übersicht! 
P k w i n Ö s t e r r e i c h u n d 
i n d e r B R D 
1. Juli 1987 

Jahr der Neuzulassung Öster re ich 1 ) B R D 

Löschungsquoten in % 

1985 . . . 1,9 3,6 

1984 .. 1,9 4 8 

1983 3,1 4 7 

1982 3 5 6 4 

1981 5,3 • 7,6 

1980 8,3 9,6 

1979 14,0 12,3 

1978 19,0 18,2 

1977 31,8 29,0 

1976 46,4 44,3 

1975 . ] 59,5 60,6 . 

1974 68,1 70,1 

1973 74 6 78,5 

Q: WIFO-Datenbank. - ) Bes tände vom 3 1 . D e z e m -
ber 1986 und 31 Dezember 1987 linear in terpo l ier t 

zugelassenen Pkw mi t Motoren mit 

e inem Hubraum von weniger als 

1 500 c m 3 ausgestat tet In den fo lgen­

den Jahren konzentr ier te s ich die 

Nachfrage auf die Hubraumklassen 

zwischen 1 000 und 2 000 c m 3 , Klein­

wagen und große Limousinen wurden 

immer weniger gekauf t Seit 1982 

n immt der Antei l der Pkw sowoh l in 

der Hubraumklasse von 1 500 bis 

2.000 als auch über 2 . 0 0 0 c m 3 kont i ­

nuierl ich zu, während die Model le un­

ter 1 500 c m 3 laufend Marktantei le 

verl ieren. 1985 überwogen berei ts die 

Hubraumklassen über 1.500 c m 3 , 1988 

stel l ten sie mehr als zwei Dri t te l der 

neuzugelassenen Pkw Damit war eine 

ähnliche Größenst ruk tur der Neuzu­

lassungen erreicht, wie sie in der 

Bundesrepubl ik Deutschland schon 

seit längerer Zeit gegeben ist 

A u s w i r k u n g e n d e r n e u e n 
A b g a s b e s t i m m u n g e n auf d e n 

P k w - M a r k t 

Mit der Novelle zur Kraf t fahrge­

se tz -Durch führungsverordnung vom 

1 August 1985 wurde die höchs tzu ­

lässige Schadstof femiss ion fü r Pkw 

drast isch reduziert Seit 1 Jänner 

1985 1986 1987 1988 

Antei le in % 

6,1 7,0 6 5 3,2 

41 1 39.6 41,3 28.3 

45,3 44,9 43,0 57,1 

7 5 8 5 9 2 11 4 

P k w - N e u z u l a s s u n g e n n a c h H u b r a u m k l a s s e n Übersicht3 
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1987 müssen neuzugelassene Benzin-
Pkw mit einem Hubraum von mehr als 
1 500 cm 3 die US-Norm 1983 erfüllen 
(geregelter Drei-Wege-Katalysator), 
seit 1 Oktober 1987 auch Pkw unter 
1 500 cm 3 Um Vorziehkäufe zu dämp­
fen, wurde die Kraftfahrzeugsteuer für 
vor den Fallfristen neu zugelassene 
Benzin-Pkw ohne Katalysator erhöht 
eine Katalysator-Prämie sollte zur vor­
zeitigen Anschaffung von Katalysator-
Fahrzeugen anregen Die Pkw-Nach-
frage richtete sich deutlich nach die­
sen Terminen. Vorziehkäufe gab es 
sowohl um der erhöhten Kraftfahr­
zeugsteuer als auch um der Katalysa­
tor-Pflicht zu entgehen Die Vorkäufe 
wurden geschätzt; dabei wurde un­
terstellt, daß sich die Nachfrage ohne 
die Ankündigung der Änderungen 
ähnlich wie in den Vormonaten ent­
wickelt hätte, die Vorkäufe sind somit 
die Abweichung der tatsächlichen Zu­
lassungszahl vom hypothetischen 

Neuzulassungen von Abbildung 4 
Pkw und K o m b i nach 
H u b r a u m k l a s s e n 
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Neuzulassungen von Abbildung 5 
Pkw und K o m b i 
insgesamt 
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Wert Benzin-Pkw ohne Katalysator, 
die für ihre angenommene Lebens­
dauer von zehn Jahren eine entspre­
chend stärkere Emissionsquelle sind, 
wurden insgesamt rund 25 000 Stück 
vorgekauft, das sind 10% der Jahres­
zulassungen 200 000 Pkw wurden in 
die nächsthöhere Kraftfahrzeugsteu­
erklasse gereiht, das zusätzliche 
Steueraufkommen wird auf 92 Mill S 
geschätzt Bei einer durchschnittli­
chen Haltungsdauer ergeben sich 
Mehreinnahmen von rund 1 Mrd S 
Die Katalysator-Prämie wurde kaum 
beansprucht, insgesamt stellten nur 
17 000 Käufer einen Antrag auf Ge­
währung einer Prämie, das Finanzmi­
nisterium zahlte dafür 75 Mill S aus. 

Die verpflichtende Einführung der 
Katalysator-Technik für Benzin-Pkw 
ließ die Nachfrage nach Diesel-Pkw 
sprunghaft steigen: 1984 betrug der 
Dieselanteil an den Neuzulassungen 
6,7%, 1985 13,7%, 1988 25%. Diese 
Entwicklung wurde freilich durch das 
deutlich verbesserte Angebot von 
Dieselmodellen in allen Größenklas­
sen gefördert 

Die Umweltmaßnahme belastete 
die österreichische Handelsbilanz: 
Pkw-Modelle mit Benzinmotor und 
Katalysator oder Dieselmotor sind 
teurer, die Pkw-Importe haben sich 
durch diesen Struktureffekt um rund 

10% verteuert. Vorausgesetzt, daß die 
Emissionswerte streng überprüft wer­
den, gewährleistet die verpflichtend 
eingeführte US-Abgasnorm eine ra­
sche Senkung der Schadstoffemissio­
nen des Pkw-Verkehrs Eine steuer­
lich geförderte freiwillige Ausrüstung 
von Neufahrzeugen mit Katalysator 
würde vermutlich nicht diesen Erfolg 
bringen: In der Bundesrepublik 
Deutschland, wo dies versucht wird, 
entsprachen 1988 nur 36% der neuzu­
gelassenen Pkw der US-Norm 

A n g e k ü n d i g t e 
Mehrwert s teuer Senkung wird 

Pktv-Markt b e e i n f l u s s e n 

Anfang Februar 1988 wurde ange­
kündigt, daß der Mehrwertsteuersatz 
von 32% für Pkw Anfang 1992 gesenkt 
werden wird Die Pkw-Neuzulassun-
gen reagieren auf angekündigte Än­
derungen der Besteuerung sehr deut­
lich, da der Zeitpunkt des Pkw-Kaufs 
zeitlich weitgehend flexibel gewählt 
werden kann Ein notwendiger Ersatz 
des Fahrzeugs kann durch Reparatu­
ren aufgeschoben werden, florieren­
de Gebrauchtwagenmärkte erlauben 
es, ohne größere Verluste vorzeitig zu 
einem neuen Modell zu wechseln 

Ende 1991 ist daher mit Kaufauf­
schüben zu rechnen. Das mögliche 
Ausmaß dieser Aufschübe kann auf­
grund der Erfahrungen mit dem Aus­
laufen der Pkw-Sonderabgabe Ende 
1971 geschätzt werden Damals wur­
den rund 10% der potentiellen Nach­
frage in das Jahr 1972 verschoben 

Das trendgemäße Nachfragepo­
tential von rund 280 000 Stück im Jahr 
1991 wird wegen der angekündigten 
Steuersenkung um voraussichtlich 
fast 30 000 Stück verringert werden, 
dementsprechend höher wird die Zahl 
der Neuzulassungen im Jahr 1992 
sein 
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